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Rom 7. fäbrlich Blotg 84.—. 


San 2 Groſchen. 


Die „Qodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
“b 1 8 ER entöpreiß: Br 91015 egg, 15 Haus ll 
ich die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: mona 
Noc 2 2 Einzelnummer 15 Groſchen, 


Zentralornan der Deulſchen Sosjaliftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Ungeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text Die dreigeſpaltene — 
Milllmeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Schriſtleltung und Geichäftsftelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 186⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
eſcaltenanden von 7 Uhr eng bie 7 Uhr abends, 
Sprehfunden dee Scheſftleters täglich von 2,30--3.30. 


Oplata pocztowa wiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


12. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Ueberwältigende deutiche Vollslundgebung 


Die geſtrigen Jubiläumsſeſte der „Lodzer Vollszeitung“ in Lodz. 


Zu einer in ihrem Ausmaße in der Geſchichte des 
Lodzer Deutſchtums noch nicht verzeichneten überwälti⸗ 
genden Kundgebung geſtalteten ſich geſtern die Jubiläums ⸗ 
ſeſte der „Lodzer Volkszeitung“. Zwei der größten in Lodz 
zur Verfügung ftehenden Säle, die geſamten Räume des 
Sängerhauſes in der 11. Liſtopada 21 ſowie der Sanl des 
Männergeſangvereins „Eintracht“ in der Senatorſka 26 
waren für die Veranſtaltung gemietet worden. Dieſe er⸗ 
wieſen ſich aber trotz ihrer Größe file den gewaltigen 
Maſſenzuſtrom der werktätigen Deutſchen, die durch ihren 
Beſuch der Zeitungsſeſte ihre Verbundenheit mit dem ein⸗ 
zigen dautſchen Arbeiterblatt bekunden wollten, als viel 
zu klein. Tauſende waren gekommen, mindeſtens 1500 
Menſchen füllten das Sängerhaus und über 700 hatten im 
Eintracht⸗Saal bereits Einlaß gefunden, aber immer noch 
hörte der Zuſtrom nicht auf, immer noch kamen neue 
Menſchenmaſſen herbei. Es ift durchaus nicht überteie⸗ 
ben, wenn mam leider beheutpten muß, daß ſaft die Hälſle 
aller derer, die gekommen waren, um durch ihre Teil⸗ 
nahme zu bekunden „Wir ſtehen hinter dir, du Volks zei⸗ 
tung“, umkehren mußten, weil die gemieteten Räumlichkei⸗ 
ten eben nicht mehr Teilnehmer ſaſſen konnten. 

Gleich von nach Mittag an begann in den Straßen, 
die zu den Feſtlokalen führten, der ungeheure Zustrom der 
Jeſtteilnehmer. Eine Welle nach der anderen folgte, jo 
daß ſchon vor Eintritt der vorgeſehenen Programmzeit die 
Säle als überfüllt bezeichnet werden mußten. In langen 
Reihen vor den Eingängen ſtanden aber noch die Men⸗ 
ſchen, die keinen Einlaß mehr fanden, die aber hofften, 
daß dennoch ihnen noch, und wenn auch nur ein Stehplatz, 
zufallen könnte. Leider konnte dieſem Wunſche nicht mehr 
entſprochen und die Außenstehenden mußten auf die 
Wiederholung des Feſtes der „Lodzar 

Volkszeitung“ für alle diejenigen, die diesmal keinen 
Einlaß mehr fanden, vertröſtet werden. 

Wer Sinn und ein Auge dafür hat, konnte am Sonn⸗ 
tag ſehen, welch gewaltige Macht die Lodzer deutſche werk⸗ 
tätige Bevölkerung darſtellt, wenn fie ſich zufammentut 


und einem Ziele zuſteuert. Dies müßten vor allem auch 
diejenigen ſehen, die mit einem einmal gefüllten Sänger⸗ 
Haufe ſchon glauben, das gejamte Dautſchtum unſerer 
Stadt erſaßt zu haben. 

Dicht gedrängt, Schulter an Schyilter ſaßſen und Kopf 
am Kopf gedrängt ſtanden die Teilnehmer in den überfüll⸗ 
ten Lokalen. Wohl wird mancher infolge des Maſſetan⸗ 
dranges ſich heute wohl in den ſich ſelbſt geſtellten Ver⸗ 
gnügungshoſfnungen geſchmälert fühlen, aber denen rufen 
wir zu: Volksgenoſſe, es lam geſtern wohl weniger auf 


Kundgebung beutſches 
Geiſtesgut. 

Der geſtrige Tag zeigte uns alle geeint zuſammen 
getren der Worte Uhlands: „In Fährten und in Nöten 
zeigt erſt das Volk ſich echt, drum ſoll man nie zertreten, 
ſein altes, gutes Recht!“ 1 


aller deutſchen Werktätigen für 


* 

Einen eingehenden Bericht über den Verlauf der geitit 
gen Feiern als auch die Mitteilung darüber, wann und 
wo die Wiederholungen des Feſtes der „Lodzer Vollszei⸗ 


ein paar vergnügte Stunden an, als auf die machtvolle | tung“ ſtattfinden, werden wir noch veröffentlichen. 


Offene Ausrufung der Dillatur in Tirol? 


Nan wartet angeblich nur noch auf Starhemberg. 


Wien, 4 Februar. Die Verhandlungen, bi 
Regierung angeblich mit den Tiroler Putſchiſten hre, 
ſind bisher vollkommen ergebnislos geblie⸗ 
ben. Die Heimwehr benimmt ſich in Tirol noch immer 
wie ſeindliche Truppen im beſetzten Land. Beſonders in 
Innsbruck häufen ſich die Exzeſſe von Stunde zu Stunde. 
In den Straßen werden harmloſe Paſſanten, die den 
Putſchiſten nicht paſſen, blutig geprügelt und ohne jede 
rechtliche Legitimation in den Heimwehrubilationen ein⸗ 
geſperrt. Auch die öffentlichen Gebäude und Bahnhöfe 
ſind noch immer beſetzt. Die Heimwehr hat ſogar noch 
mehrere Maſchinengewehre zur Aufſtellung gebracht. 

Wie ſpät abends gemeldet wird, iſt dabei ein Ar⸗ 
beiter von den Heimwehren erſchoſſen 
worden. Der Arbeitsloſe Franz Steiner hat ſich angeb⸗ 
lich „verdächtig“ gemacht und blieb auf den Anruf eines 
Hilfspoliziſten (wahrscheinlich wohl eines gewöhnlichen 
Heimwehrmannes) nicht ſtehen, ſondern wollte „die Flucht 
ergreifen”, worauf er nach berühmtem deutſchen Mufter 
von dem Heimwehrmann „auf der Flucht erſchoſſen“ 
wurde. Dieſer Vorfall hat nur noch dazu beigetragen, die 
Erregung unter der Arbeiterſchaft weiter zu verſchärfen 

* 


die 


! 


Die Landesregierung ſteßt den Vorgängen 
vollkommen machtlos gegenüber. Der Landes haupl⸗ 


Schweres Lawinenunglück in Italien. 


Viele Tote und Verletzte. 


Aus Rom wirb gemeldet, daß in den Apenninen in 
der Gegend von Ancona eine gewaltige Lawine nieder⸗ 
gegangen iſt. Mehrere Ortſchaften ſollen unter den nie⸗ 
derſtür zenden Schnee⸗ und Erdmaſſen ſchwer gelitten 
haben, Truppen wurden zur erſten Hilfeleiſtung entfandt. 
Der kleine Weiler Monte Robbiano ſoll fait vollſtändig 
verſchitttet ſein. Bisher zählt man 18 Tote und 55 Ver⸗ 
letzte. In einer anderen Meldung wird von zwei Toten 
und 10 Verletzten geſprochen. 

Rom, 5. Februar. Bei dem ſchweren Lawinen⸗ 
unglück in den Apenninen find nach den neueſten Meldun⸗ 
gen 8 Tote zu beklagen. 10 Perſonen wurden verletzt ge- 
borgen. 


Die drei Bulgaren in Berlin. 
Erſolgt jetzt die Freilaſſung? 
Das „Deutſche Nachrichtenbüro“ teilt mit: 
„Die bisher in Leipzig in Schutzhaft behaltenen Bul⸗ 
garen Dimitroff, Popoff und Taneff ſind nach Berlin 
überführt worden.“ 
Aus dieſer kurzen Meldung des offiziöſen „Deutichen 


Nachrichtenbllros“ iſt nicht zu erſehen, was mit dieſer 
Ueberführung nach Berlin für ein Zweck verfolgt wird. 
Die Frage, ob nun die Ausweisung vorgenommen wird, 
iſt alfo offen. Bekanntlich find in Moskau für den 
Empfang der drei Bulgaren beſondere Ehrungen vor⸗ 
geſehen. Es ſoll eine dreiſtündige Arbeitsruhe eintreten. 
Dimitroff, der Ehrendoktor der Moskauer Univerfität, 
wird dann an die Maſſen eine Ansprache richten, die über 
ſämtliche ruſſiſchen Sender übertragen werden ſoll. 


Die Weltpreſſe nimmt erneut Stellung. 
Die Weltpreſſe beſchäftigt ſich neuerdings wieder ber 
ſonders ſtark mit dem Schidjal Torglers und ber drei 


Bulgaren, die bekanntlich nach ihrer Freiſprechung in 


Schutzhaft genommen wurden. Immer wieder wird darauf 
hingewieſen — und zwar in ſländig wachſendem Umfang 
— daß der reichsgerichtliche Spruch zwar in feinem verur⸗ 
teilenden Teil, durch die Hinrichtung Lubbes, nicht aber 
in ſeinen freiſprechenden Teilen ausgeführt worden ei 
Die Geſtalt der alten Frau Dimitroff, die um ihren Sohn 
kämpft, tritt immer mehr in den Vordergrund und erweckt 
allaemeina Teilnahme 4 


mann erklärt den Deputationen zwar, daß er auf dem Bo- _ 
jligt aber hinzu, daß er keine 


den der Verfaſſung ſtehe, 
Möglichkeit ſehe, die Putſchiſten zu vertreiben. Das Bun⸗ 
desmilitär, das aus Wien nach Tirol beordert wurde, 
verhält ſich vollkommen paſſiv und wurde überhaupt 
nicht eingeſetzt. 

Bürgerliche Journaliſten, die heute ins Tiroler 
„Kriegsgebiet“ gefahren find, telephonieren am Abend, 
daß eine ſtarke Steigerung der Heimwehrb wegung bemerk⸗ 
bar iſt und daß die Heimmehrführer en, man warte 
nur auf Starhemberg, der morgen früh in Innsbruck ein⸗ 
treffen ſoll, um ſofort die faſchiſtiſche Diktatur in Tirol 
offen auszurufen. 


Dollfuß ſelbſt ſteckt Dahinter! 


Man hat allgemein den Eindruck, daß der Pukſch in 
Tirol in voller Uebereinſtimmung mit dem Willen der 
Regierung Dollfuß vor fi gegangen iſt, die eine unwi⸗ 
derſtehliche Volksbewegung“ vortäuſchen will, um im erſten 
öſterreichiſchen Bundesland die faſchiſtiſche Diktatur zu 
verwirklichen. 


Sozialdemokraten künden oſſenen Widerſtand an. 

Die Sozfaldemokraten haben dem Landeshauptmang 
die Erklärung abgegeben, daß jeder Verſuch einer Dikta⸗ 
tur und jeder Verſuch eines Vorgehens gegen die Partei 
und die Gewerkſchaften mit dem offenen Widerſtand auf 
der Straße und der Stillegung der Betriebe beantwortet 
werden wird. 

Auch heute vormittags waren ſowohl in Junsbruck 
bie dortige große Textilſabrit als auch andere Belriebr 
der Umgebung ſtillgelegt, well die Arbeiter ſich ſpontan 
weigerten, in die Betriebe zu gehen, ſolange die Putſchi⸗ 
ſten an der Macht ſeien. 


Was Dollfuß von Hitler gelern hat, 


Oeſterreichiſche Nazi werden ins Konzentralions lager 
gebracht, 


Innsbruck, 5. Februar. 
aus Tirol wurden am Sonnta 
lager nach Niederöſterreich geb Unter ihnen befindet 
ſich der Vorſitzende der deutſchen Geſellſchaft für Erdlunde, 
Unfverſitätsprofeſſor Dr. Friedrich Meß. Die Häftlinge 
wurden gefeſſelt abgeführt. 


15 Nationalſozialiſten 
in ein K ntrations⸗ 


Ein zariſtiſcher Fürſt von feiner Geliebten ermordet. 

ihe Fürſt 
heren Ge⸗ 
abrilanıem 
drei Revolverſchüſſe 


In Temesvar (Ungarn) wurde der dariſt 
Paul Wladimirowitſch Bereſowſti von ſeiner ff 
liebten, der Tochter eines ukrainiſchen Zuckerf 
namens Nina Ahrentinowa, durch 
getötet. 


| 
| 


| 
| 
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Die wichtiaften Beſchlüſſe 
des B. B. S.⸗Kongreſſes. 

Geſtern wurde der 28, Parteikongreß der PPS, der, 
wie berichtet, am Freitag begann, geſchloſſen. Die von 
der Parteſleltung eingebrachten Anträge und Entſchlie⸗ 
Fungen wurden bis auf die wichtigſte Entſchliezung über 
bie Taktix und das Programm det PPS amganscumen. 
Die Eutſchließung über die Parteitaltit wurde mit einer 
Verbeſſerung des linken Flügels über die Diktate des 
Proletariats angenommen. Ein welterer Antrag des Line 
ten Flligels, der die Forderung nach Verſtändigung mlt 
den Kommuniſten über die Aufitellung einer Einhelts⸗ 
front enthielt, wurde mit 36 gegen 69 Stimmen abge⸗ 
lehnt. U. a. wurde auch von feiten der Warſcharter Dele⸗ 
gation ein Antrag eingebracht, im Februar eine Aktion 
gegen die Verſchlechterung der ſozialen Geſetzgebung durch ⸗ 
zuführen. Dieſe Angelegenheit wurde dem Zentralkomitee 
der Partei überwieſen. 


Die Unterbringung der deutſchen 
F üſchtlin e. 


Die Tätigkeit des Völlerbundskommiſſars — 15 000 
Flüchtlinge bisher untergebracht. 


In London hielt der vom Völkerbund eingeſetzte 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes zum Schutz der deuz⸗ 
ſchen Flüchtlinge eine Sitzung mit dem ihm beigegebenen 
Komitee ab. Es waren Vertreter Großbritanniens, 
Frankreichs, der Schweiz, Hollands und Uruguays zuge⸗ 


en. Den Vorſitz führte der Vertreter Englands, Lord 
ecil. An der Sitzung nahmen auch Vertreter verſchiede ⸗ 


ne Hilfsorganiſationen, haupfſächlich jlldi cher, teil. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß von 60 000 Flüchtlingen bisher 
15 000 in Paläſtina, Polen und anderen Ländern als 
tergebracht gelten können, da fie dort auch Beſchäfti 
gefunden haben. Weitere 15000 Flüchtlinge verfi 
über genügende Geldmittel, Es verbleiben alſo ca. 30 000, 
d. h., wenn man die Zahl der Frauen und Kinder beröck⸗ 
ſichtigt, etwa 10 000 Familienväter, für die man Beſchaf⸗ 
tigung finden müffe. 


Wüſte Hetze der franzöſiſchen 
Nalionaluiſten. 

Wiederaufleben des Kartells der Linken? 
Paris, 5. Februar. Bei den Kundgebungen, die 
die Anhänger der nationaliſtiſchen „Action Francaise“ 
und andere rech! henden Gruppen am Sonntag abend 
auf den Boulen deranſtalteten, wurden 75 Verhaftan⸗ 
gen vorgenommen er neue Pariſer Polizeipräfekt Bon⸗ 


nefe baue leitete perſönlich die polizeilichen Abwehr ⸗ 
ma men. 

nder Comedie Francaiſe kam es während der Auf⸗ 
führ J von Shaleſpeares „Coriolan“ ebenfalls zu he:ti⸗ 
gen. adgebungen. Nach dem Bericht des „Echo de Pa⸗ 


is“ hielt, als der Vorhang hochging, auf einer Tribüne 
ein Zuſchauer eine Anſprache, in der er ſich gegen die Eur⸗ 
laſſung des bisherigen Intendnanten Fabre wandte. Ex 
behauptete, daß niedrige politiſche Machenſchaften daran 
ſchuld ſeien. Der Redner wurde von dem polizeilichen 
Ordnungsdienſt zum Schweigen gebracht, was die Zu⸗ 
ſchauer empörte, die Hochruſe auf Fabre ausbrachten und 
die Entfernung des neuen Intendanten Thome forder en. 
Sie riefen im Chor: „Blut! Daladier zurücktreten! zu⸗ 
rücktreten!“ Der Lärm dauerte minutenlang an. Das 
Stück konnte erſt beginnen, nachdem die Menge ihrem Une 
mut durch einen Pfuſgeſang auf Daladier nach einer ser 
kannten Schlagermelodie Ausdruck gegeben hatte. Diele 
Szenen wieberholten ſich; in den Wandelgängen find 
einige Zuschauer beinahe handgemein geworden. Nich 
Schluß des Theaters ſetzten viele Zuſchauer auf der Straße 
ihre Pfuirufe gegen die Regierung und beſonders Da:ar 
dier fort. 

Die politiſche Ausſchlachtung der Regierungsumbii⸗ 
dung wirkt ſich in der Preſſe beſonders aus. Die Rechte 
oppoſition jagt der Regierung und ihrer Linksmehrhelt 
ſchürfſte Fehde an. 

Die Linkspreſſe ſieht in dem Vorgehen der Re 
gierung nur den Beweis für ein autoritäres Durchgreifen, 
das ihr auch eine parlamentariſche Stabilität ſichern 
werde. Der Beſchluß der Sozialiſten, ihre feindſelige Hal ⸗ 
kung gegenüber dem Kabinett aufzugeben, wird von dieſen 
Blättern beſonders begrüßt und als Wiederauflebon des 
Kartells der Linken gefeiert 


Lohnſteuer für Arbeitsloſenhilfe 
in Amerila. 
Der erfte Schritt zur Arbeitsloſenverſicherung. 


Waſhington, 5. Februar. Im Kongreß wird 
heute von demokratiſchen Abgeordneten ein Geſetzentwurf 
eing/ bracht, der die Einführung einer Lohn⸗ und Gehaits⸗ 
ſteuer für Arbeitsloſenhilſe vorſteht. Dieſer Ge etzentwurf 
iſt „is erſter Schritt zur Einführung einer allgemeinen 
Arbeitsloſenverſicherung in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
dacht. Der Geſeßentwurf jteht eine Lohnſtener für ſüm:⸗ 
liche Arbeitnehmer vor; ausgenommen ſind beſonders ne⸗ 

he Einkommen und einige Berufe mie landwirtſch 
liche Ungeſtelſte, Hausangeſteſlte und Angeſtellte in Kray 
alien. 


Sager Bollägettung — Montag, Ben 5, Februar 1934; 


Aus Welt und Leben 


die Kühe auf dem Meeresboden. 
Tiertrausport bricht ein— Eine ſchwlerige Rettungsaktion 


In Schweden unternahm der Chauffeur Volmar Hal ⸗ 
ling kürzlich den Verſuch, mit jenem Laſtwagen, auf dem 
ſich Rinder und Schweine befanden, über einen gefrorenen 
Sund zu fahren. Während der Fahrt brach jedoch die 
Eisdecke durch und der Kraftwagen ſank mit ſeinem Len⸗ 
fer und ber lebenden Ladung auf den ſieben Meter tiefen 
Grund. 

Dem Chauffeur gelang es, ſchwimmend das Ufer zu 
erreichen und auch die Tiere konnten ſich durch Schwint⸗ 
men, reiten, bis auf zwei Kühe, die mit Stricken am War 
gen feſtgebunden waren. Ohne ſich lange zu beſinnen, 
ſprang Halling mit einem Meſſer, das er ſich von einem 
Paſſanten ausgeliehen hatte, noch einmal in den eis⸗ 
falten Sund, ſchnitt unter Waſſer die Stricke durch und 
halft dann die beiden Tiere ans Ufer ſchleppen. Sie hat 
ten den Unfall heil überſtanden und auch Volmar Halling 
bewies feine robuſte Konſtitution, als er ſich zu Hause 
raſch umzog und ſofort an die Unfallſtelle eilte, um noch 
bei der Bergung des verſunkenen Wagens mitzuhelfen. 


schwerer Kampf mit Banditen 
in Amer la. 

Bei einem Kampf zwiſchen Polizei und vier Bandi⸗ 
ten in Sapulpi⸗Wunta (Oklahoma) wurden 4 Poliziſten 
getötet. Von den Banditen wurden zwei getötet und die 
beiden andere einer von ihnen ſchwer verwundet, ver⸗ 
haftet. Als Serhafteten ins örtliche Gefängnis ge⸗ 
bracht worden „ berfammelte ſich alsbald eine auf⸗ 
geregte Volks. und die Behörden ſchickten ſchleunigſt 
eine Kompanie Miliz an Ort und Stelle aß, um einen 
Lynchverſuch zu verhindern. 

Katholiſcher Geistlicher in Aegypten ermordet. 

Ein 52jähriger römiſch⸗katholiſcher Geiſtlicher namens 
John Garden wurde in feinem Haufe in Helmia (Megnp- 
ten), ungefähr 10 Kilometer von Kafro entfernt, ermorder. 
Die Verbrecher hatten ihm offenbar nach heftigem Wider⸗ 
ſtand die Kehle durchſchnitten und dann das Haus geplün⸗ 


Tagesnenigkeiten. 


Wer kann von der Militärſteuer befreit werden? 

Wie von der Steuerabteilung der Lodzer Stabtner« 
waltung mitgeteilt wird, können Perſonen, die eine Auf⸗ 
forderung zur Bezahlung der Militärſteuer erhalten haben, 
eine Berufung mit der Bitte um eine Rewiſton der Ver⸗ 
anlagung einkeichen, wenn fie glauben, daß die Veranla⸗ 
gung unrichtigt durchgeführt worden iſt. Mt dagegen ber 
Zahler arbeitslos oder arm, dann muß er ſich in der 
Steuerabteilung der Lodzer Stadtverwaltung melden und 
um die Streichung dieſer Steuer erſuchen. 

Bau öffentlicher Vebürfnisanftakten. 

Wie es heißt, wird die Bauabteilung dex Lodzer 
Stadtverwaltung in dieſem Jahre zur Verwirklichung des 
langgehegten ans bezüglich Erbauung von Bedärfnis⸗ 
anſtalten in der Stadt ſchreiten. Es iſt die Erbauung 
dreier öffentlicher Bedürfnisanſtalten geplant, und zwar 
auf dem Fabriksbahnhof, auf dem Grünen Ring und auf 
dem Waſſerring. Im nächſten Jahr follen dieſe Arbeiten 
fortgeſetzt und Bebitrfnisanitalten beim Fabrikbahnhof, 
(dem früheren Eiſenbahnparl), in der nee bei 
den ſtädtiſchen Plätzen, auf dem Place Wolnosei, auf dem 
Baluter Ringe und auf dem Reymontplaß erbaut werden. 


Ein Angestellter der Zuſuhrbahn unter den Mödern einen 


Kraftwagens. 

Vor dem Haufe Zgierſkaſtraße 49 wollte geſtern der 
5 jährige Kazimzerz Blickt, ein in Zgierz, Czerwona⸗ 
ſtraße 6, wohn eſter Angeſtellter der Zufuhrbahn, den 
Fahrdamm über reiten. Er geriet hierbei durch Unvor⸗ 
ſichtigkeſt unter einen e und wurde am ganzen 
Körper ſchwer verletzt. (p 
Unfall bei der Mtbeit. 

In der auf dem Grundſtück Mateſkoſtraße 9 gelegenen 
Grünſteinſchen Fabrik geriet die Arbeiterin Kazimiera 
Karpinſta (Pomorſta 117) durch Unvorſichtigkeit in das 
Getriebe der Maſchine, wobei ihr zwei Finger der rechten 
Hand zermalmt wurden. Der Arzt der Sozialverſiche · 
rungsanſtalt erwies ihr die erſte Hilſe und überführte ſie 
in ernſtem Juſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 
Vom Banger liſt geſtüürzt. 

Der im Haufe Pilſudſtiſtraße 62 wohnhafte Wincenty 
Pucman ſtieg auf ein auf demſelben Grundſtück ſtehendes 
Baugerüſt. Er verlor hierbei das Gleichgewicht und 
ſtürzte ab. Dem Bedauernswerten wurden beide Beine 
gebrochen. Der Arzt der Rettungsbereſtſchaft überführte 
ihn nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 
| Opfer ber Glätte. 

0 Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern fünſmal are 
gerufen, um verunglückten Perſonen Hilſe zu erweiſen, die 
minlge der Glätte zu Fall gekommen waren und ſich Ber⸗ 


Fußſpuren 


dert. Aus zahlreichen Fingerabdrücken und 
ſchloß die Polizei, daß drei Perſonen an den 
beteiligt waren. Später wurden drei verdäch 
verhaftet. 


Selbſtmord eines Maſſenmörders. 

In einer Gefängniszelle 

(Jugoflawien) verübte der mehrfache Frauenmörd 

danonic Selbſtmord durch Erhängen. Vidanopie ſollte in 
der nächſten Zeit abgeurteilt werden. 


des Kreisgerichts in Niſ h 
* 


Paläſte der Jugend in Sowjetrußland. 


Auf Beſchluß des Zentralkomitees der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei der Sowjetunion follen anläßlich des 15jüh« 
rigen Jubiläums des Kommuniſtiſchen Jugendbundes vier 
zehn „Paläſte der Jugend“ in Rußland errichtet werden, 
Der größte dieſer Paläſte wird in Moskau gebaut und 
eine Fläche von 7—9 Hektar einnehmen. Der Moslauos 
Palaſt wird ein Theater, ein Kino, einen Konferenz 
einen Konzertſaal, ein Hotel und techniſche Nebenbetr 
umfaſſen. 


Die „höheren“ und die „niederen! Naſſen 


Stalin ſagte in feiner Rede über die Aukenpolitit; 
„Gewiſſe Leute meinen, daß die „höhere Raſſe“ den Krieg, 
jagen wir denjenigen der „deutſchen Raſſe“ gegen die „n 
dere“, an erſter Stelle gegen die Slaven organiſteren 
und daß nur ein ſolcher Krieg die Lage retten kann, 
lich, daß e „höhere“ Raſſe die „niedere“ befruchten und 
beherrſchen wird. Einſt dachten die Römer über bie Vor⸗ 
fahren der Franzoſen und Deutſchen, wie jetzt die Deut: 
ſchen über die Slaven denken. Rom nannte fie Barbaren 
die ewig verdammt ſeien, ſich der „höheren Raſſe“ unter⸗ 
zuordnen. Aber Rom hatte dafür gewiſſe Grände, die 
man bei den Repräſentanten der gegenwärtigen „höheren“ 
Raſſe nicht finden kann. Die Barbaren vereinigten ſich 
gegen den gemeinſamen Feind und zerſtörten Rom. Kann 
man garantieren, daß die politiſterenden faſchiſtiſchen L 
teraten in Berlin mehr Glück haben werden, als die ein⸗ 
ſtigen Imperialiſten Roms? Ware es nicht richtiger, das 
Gegenteil vorauszuſetend⸗ 
P 


letzungen zugezogen hatten. Der erſte Unſall war in der 
Tärgawaſtraße 77 zu verzeichnen, wo die daſelbſt wohn⸗ 
hafte Amalie Lippert ſich bei einem Sturz einen Bri cs 
linken Beines zuzog. Der Arzt der Rettungsbere 
erwies ihr Hilfe und überführte fie nach dem Bezirk 
kenhauſe. — Vor dem Haufe Piaſtowſkiſtraße ? zog ji; 
Ratarzuna Gajewezyl bei einem Sturze einen Brüch des 
linken Oberſchenlels zu. Auch fie brachte der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhauſe. — 
Von der Treppe geſtürzt iſt im Hauſe Zachodnſaſtraße 48 
die 10jährige Genia Kowalſla, die dabei einen Bruch des 
rechten Beines erlitt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
der Sozialperſicherungsanſtalt überführte fie gleichfalls 
nach dem Bezirkskranenhauſe. — Die 10 jährige Janina 
Morgenſtern jiel vor dem Haufe 6. Sierpniaſtraße 30 in⸗ 
folge der Glätte zu Boden. Ste erlitt einen Schenkel ⸗ 
bruch. Auch fie wurde nach Erteilung der erſten Hilfe im 
Bezirkskrankenhaufe untergebracht. — Im letzten Falle 
endlich erlitt die im Hauſe Zelaznaſtraße 9 wohnhafte 
Aniela Walczak bet einem Sturz einen Bruch des rechten 
Armes. Auch dieſes Opfer det Glätte wurde nach Erter⸗ 
lung der erſten Hilfe durch den Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem Krankenhauſe gebracht. (p) 


Eine Familie durch Rohlengaſe vergiftet. 

Geſtern früh bemerkten die Bewohner des Hau'rd 
Piwnaſtraße 40, daß von der Familie Tarkowſti niemand 
die Wohnung verließ. Man ließ daher die Tür von dem 
Wächter öffnen. Es erwies ſich, daß alle Glieder der Fa ⸗ 
milie bewußtlos in ihren Betten lagen. In der Wohnung 
war ſtarker Kohlendunſt wahrnehmbar. Man rief ſofort 
den Arzt der Rettungsbereitſchaſt herbei, der dem Fami⸗ 
Henpater Staniſſaw, deſſen Frau Olga und den Kindern 
Helena und Eugenjusz die erſte Hilfe erwies. (p) 

Kinder verbrüht. 
Im Haufe Poznanſtaſtraße 3/7 warf der jährige 
Marjan Kazimierſti einen Topf mit kochender Mich um, 


wobei der Inhalt ſich über das Kind ergoß und es ſchwere 
Brühwunden am ganzen Körper erlitt. — Die im Haufe 
Zytniaſtraße 20 ohne Aufſicht belaſſene Zjährige Kryſtyna 
Mirkowſla warf einen Topf mit heißer Brühe um und 
erlitt Brühwunden am ganzen Körper. (p) 
Selbſtmordverſuch einer hyſteriſchen Fra. 

Zwiſchen dem im Hauſe Rzgowfkaſtraße 140 wohn⸗ 


haften Ehepaar Pietrzak lam es letztens wiederholt gr 
Eiſerſuchtsſzenen, da die 21jährige Frau Genoveva ihren 
Mann verdächtigte, ſie mit anderen Frauen zu hinter⸗ 
gehen. Sie eignete ſich daher von der Frau eines in de⸗ 
ſelben Haufe wohnhaften Poliziſten einen Revolver an 
und wollte ſich geſtern eine Kugel in den Kopf ſchießen, 
was ihr Mann zu verhindern ſuchte. Als beide miteinan⸗ 
der rangen, enklud ſich ein Schuß und die Kugel drang der 
Fran in die Hand. Gleichzeitig begann fie huſteriſch zy 


Str Bollbgeitung — Montag, ben 5. Februar 1934. 


ſchreien. Nachbarn riefen den Arzt der Rektungsbereit 
haft herbei, der der Frau eine Einſprißzung verabreichte 
und fie am Orte belaſſen konnte, da die Wunde an der 
Hand ſich nur als Teicht erwies. (p) 
Jugendliche Lebensmitde. 
Im Haufe Petrilauer Straße 105 war die jährige 
zimiera Miedzinſla als Dienstmädchen beſchäſtigt. Das 
Mädchen hatte letztens öfter Zuſammenkünſte mit einem 
jungen Mann, der jedoch letztens die Beſuche bei der Mie⸗ 
däinſta unterließ. Aus Kummer darüber krank das Mäd⸗ 
chen geſtern ein größeres Quantum Brennſpiritus und zog 
ſich damit eine ſchwere Vergiftung zu. Der herbeige rn 
jene Arzt der Rettungsbereſtſchaft erwies der Lebens⸗ 
müden die erſte Hilfe und überführte fie in bedenklichem 
guſtande nach dem Krankenhauſe. (p) 
Selbſtmord eines Aljährigen Jünglings. 
Im Hauſe Zawiszaſtraße 28 unternahm der 21jäh⸗ 
ige Kaſiel Schwarz einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ein größeres Divantım Arſenik einnahm. Als die Tat 
nach einigen Stunden bemerkt wurde, tief man ſoſort den 
Arzt der Rettungsbereſtſchaft herbei, der den Lebens⸗ 
milden nach einer Magenſpälung in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach dem Kranlkenhauſe in Radogoszez überfüßhrle. 


Im Walde angeſchoſſen. 

Beim Gange durch den Wald des als Sommerftiſche 
bekannten Ortes Bendzelin bei Zakowice wurde auf den 
ojährigen Wladyſlaw Kos, Sohn eines in Nowe Zalo⸗ 
wice wohnhaften Eiſenbahners, ein Revolverſchuß abge⸗ 
feuert und dieſer in die Bruſt getroſſen. Der junge Mann 
verlor das Bewußltſein und ſtirzte zu Boden. Als man 
ihn fand, überführte man ihn mit der Eiſenbahn nach 
Lodz, wo er in das Kranlenhaus an der Drewnowſkaſtraß 
eingeliefert wurde. Sein Zuſtand iſt beforgnigerregend. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielnſana 32; J. Cymer, Wal⸗ 
czanſta 37; F. Woſeickis Erben, Napforkowfkiego 27. 


Aus dem Reiche. 
Hinrich ung eines Spions. 


Im Standgerichtsverſahren verhandelte das Thorner 
Bezirksgericht am Dienstag und Mittwoch gegen den eme⸗ 
ritſerten Leutnant Joſef Gryf⸗Czafkorofti, der der Spio⸗ 
nage zugunſten eines Nachbarſtaates angeklagt war. Die 
Verhandlung fand unter dem Ausſchluß der Oeffentlichleit 
ſtatt. 

Nach zweitägiger Verhandlung erklärte das Gericht 
den Angeklagten, der ſich nicht für ſchuldig bekannte, ber 
Spionage für ſchuldig und verkündete Mittwoch nachmittag 
das Urteil, traſt deſſen Joſef Gryf⸗Czajkowſti zur Todes⸗ 
trafe durch Erhängen verurteilt wurde. 

Da der Staatspräfibent das an ihn gerichtete Gna⸗ 
dengeſuch abgelehnt 9 
teils Donne 
richtsgefangni 


10 ftündige Belagerung eines Banditen. 


Ein Toter, zwei Zorletzte. 


Vor etwa vier Jahren wurde der Bandit Joſef Ja⸗ 
niet aus Kſtonzenca Wola, Kreis Turek, verhaftet. Nach⸗ 
dem er ſeine Strafe verbüßt hatte, nahm er 
Tätigkeit wieder auf. Er wechſelte ſehr oft ſeinen Wohn ⸗ 
art nd verſteckte ſich in den Kreiſen Turek, Kalisch 
Kolo jo gut, daß er ſtets der Polizei entgehen konnte. Da 
er in der ganzen Umgegend zahlreiche Verwandte hatte, 
fand er ſtets einen Unterſchlupſ. Als er vor kurzem im 
Kreiſe Turek eine Bande organisieren und mit dieſer Ban ⸗ 
ditenüberfälle verüben wollte, wurde die Polizei auf bar 
traulichem Wege in Kenntnis geſetzt. Die angeordneten 
Jeſtſtellungen führten zu der Feſtſtellung, daß Janiak die 
Abſicht habe, ſeine Mutter und Familie im Dorf Wo. a 
Kſionzenca Turek, aufzuſuchen. Das Haus der Fa⸗ 
milie wurde umſtellt, wobei man beobachtete, daß Yarint 
in der Nacht zum 3, Februar gegen 1 Uhr dag Haus ber 
Um aber ficher zit gehen, wurde der Nachtwächter ins Hau 
geſandt, der nachfragen ſollte, ob ſich Janzal darin befin 
det. Als der Nachtwächter die Tür öffnete und nach Kir 
fragte, gab dieſer einen Schuß ab und ſtreckte den 
Nachtwächter tot zu Boden. Als gegen 4 Uhr morgens 
größere Polizeiverſtärlung eintraf, wurde eine förmlicke 
Belagerung des Hauſes aufgenommen. Man forderte 
Jana! auf, ſich zu ergeben, doch erwiderte diefer, daß man 
ihn lebend nicht fangen werde. Hierauf forderte man die 
Familie auf, das Haus zu berlaflen, was dieſe auch tat. 
Janiak verbarrikadierte ich auf dem Dachboden, von wo 
aus er die Polizei beſchoß. Die Schießerei zog ſich bis 10 
Uhr vormittags hin. Um dieſe Zeit verletzte Janiak einen 
Poliziſten in den Bauch. Ein zweiter Poliziſt wurde leicht 
verlegt. Als die Polizei jetzt das Feuer verſtärkte, wurbt 
Janiak der Revolver aus der Hand geſchoſſen, wobe 
die rechte Hand zerriſſen wurde. Jetzt erklärt der Bandit, 
daß er ſich ergebe. Er wurde unter ſtarler Bedeckung ins 
Krankenhaus nach Turek gebracht. Der verletzte Po ziſt 
wurde ins Krankenhaus nach Kaliſch überführt. Die Un⸗ 
terſuchung gegen den Banbiten wird im ſtandgerichtlichen 
Verfahren geführt werden. (a) 


— — 


je 


ugs (Bofen) — Gishodenineifter, von Polen. 

Das Eishockeyturnſer der Finalisten um die Mir 
ſterſchaft von Polen, welches in den leßten drei Tagen in 
Lemberg ſtattfand, war nicht wenig von Ueberroſchungen 
begleitet, Den ehrenvollen Titel eines Polenmeiſters er⸗ 
rang die Mannſchaft des Posener ABS, von der man dieſe 
Spißenleiſtung am allerwenigsten erwartete. Age hure 
Glück, verlor leinen Punkt, aber zu den Meiſterehren ver⸗ 
halfen ihm nicht wenig die Ergebniſſe der Favoritenmann⸗ 
schaften. So verlor die Warſchauor Legia gegen die Lem⸗ 
berger Czarni erſt, nachdem eine Verlängerung der Spi „ 
zeit vorgenommen wurde. Ferner fiel das Spiel Leg 
Lechja aus und im Kampf Lechſa — Czarni ſiegte erſtere. 
Da inzwiſchen A3 die Lemberger Lechſa 251 abferrig⸗ 
ten, waren die Poſener ſomit bereits um Punkte doraus, 
und bas fie ihr leßtes Spiel — gegen Legſa — ebenfalls 
für ſich entſcheiden konnten, jo nahmen fie mit 6 Punk; 
den erſten Play ein. Den zweiten Platz in der Meiſter 
ſchaft belegten Czarni, die nur gegen den neuen Mesiter 
unterlagen. 


Lena und Ralbarczul — polniſche Eistaufmetfter. 
Geſtern wurden die Sloweniſchen Meiſterſchaften, die 
für die polnischen Teilnehmer gleichzeitig als Polenmei⸗ 


ſterſchaften gewertet wurden, zu Ende geſährt. Dieſe Wall 
bewerbe gestalteten ſich für die polniſchen tſchuhli 
fer zu einem großen Erfolg. Die Polen belegten in 


allgemeinen Punktation mit 31 Punkten den erſten Pl 


inkte erzielte. Dir 
auf der er 
telen reſtlos an 


vor der Tſchechoflowakei, die nur 17 9 
ſlowatei ſlegte nur im Kunſteis 
durch Kudelka, die übrigen Weltbewe 
die Polen. In der Rolenmeifterfchaft im Kunſtlaufen ger 
Damen ſiegte erneut die Polenmeiſterin Popowicz, im 
Paarlauſen Bilor⸗Kowalſti. Im Schnellaufen über 1500 
und 3000 Meter ſiegte Frl. Lena. Bei den Männern, 
ſiegte im 1500-Meterlauf Kalbarezyl. Im 10⸗Kilometer⸗. 
lauf ſiegte Dobrzynſti in der neuen polniſchen Rolgedzeit 
von 19 Min. 4,2 Sel. vor Kalbarczyt 19 716,6. 


Eishocken ber Be laſſe. 

Das am Sonnabend an agene Eishockeyſpiel der 
B⸗Klaſſe zroifhen Ls II und HRS endete mit einer 
Siege der Reſerven des MS von 2:1. ‘ 

Die Vorentſcheidung um den Trimmph⸗Pokal. 
um di ſumph⸗Pola! 


In den geſtrigen Spielen 

wurden die Finalisten ermittelt. WAS ficgte im großen, 
Stil über SAP 51:15 (36:5). L ſtellte ſich nicht zum 
Kampf, jo daß Triumph ohne Spielabſolpierung in daz 
Denmach werden Wa und Triumph 
el beſtreiten, 
Die Vorentſcheidung im Frauenkorbball fiel im Spiel 
Inc gegen Maklabi 18:4 (4:0) zugunſten des Fabril⸗ 
tenn us, während das Spiel Ads — Kruſchender die 
Pabianicerinnen ganz knapp 12:11 (6:7) gewinnen 
konnten. 


Lodz Breslau 9:7. 


Der geſtrige in ernationale Stüdtelampf im Boxen. 


nakionale tefampf im Boxer 
e mit einem glücklichen Siege der 
zer von 9:7, denn Pawlal würde im Fliegengewicht 
i obwohl er nur ein Unentſchieden er⸗ 
muß aber betont werden, daß auch bie 


Dor geitri 
J. Bresl 


Breslauer Glück hatten, da odenkiewiez und Garncarek 
nicht antre en konnten. Die Erſatzleute Brzenczel und 
Klimczal verfagten kläglich und gaben vier ſichere 


Punkte ab. 

Die Säfte er wieſen ſich als eine techniſch gut vorge⸗ 
bildete Einheit. Sie hielten voll und ganz, was man ſich 
von ihnen verſprach, und wenn ſie verloren, dann haben 
fie es nur dem fo oft bewieſenen Ehrgeiz und der ſprih⸗ 
wörtlichen Härte der Lodzer zu verdanlen. Die ominöſe 
dritte Runde brachte den Lodzern erhebliche Vorteile, denn 
fie machten einen entſchieden friſcheren Eindruck. 


Aampfreſultate: 

wlak (L) — Basler (B). Basler 
Pawlak ſucht durch linte Graden 
Mit mehre⸗ 


iſt i mpf beſſer 
und Aufwärtshalen die Diſtanz zu wah 
zen rechten Halen, welche aber bei B. 
ten, bekam er den Punktſieg, obwohl Unentſchieden 
Platze wäre. 

Bantamgewicht; Brzenezel (L) — Miner (B). Brzm⸗ 
ezek verſagt bei feiner Reichweite kläglich. Obendrein find 
ſeine Schläge immer eine Sekunde zu ſpät, ſo daß Miner 
fie geſchickt abducken kann, um ſeinerſeits mit Konterſerien 
eifrig Punkte zu ſammeln. Einwandfreier Punktſieger 
Miner. 

Federgewicht: Wozniakiewiez (O) — Büttner II (B). 
In den erſten beiden Runden iſt der Kampf gleichwertig. 
Erſt in der Schlußrunde fängt ihn Wozniakiewicz mit lin⸗ 
ten Haken wirkungsvoll ab, der Breslauer iſt durch⸗ 
geſchüttelt und kaun bis zum Schlußgong nur ſchwachen 
Widerſtand gegenüberſtellen. Ueberzeugender Punktſieger 
Wozufakiewiez 


Im 


Im zweiten Federgewichtskampf fanden ſich Dex 
czynfki (9) und Urban (B) gegenüber, die einen einen put 
beren, ſchönen Diſtanzkampf boten, der mit einem gerech⸗ 
ten Unenlſchieden endete. 5 

Leichtgewicht: Banaſial (2) — Bütner I (8). Bana⸗ 
fiat hatte in den beiden erſten Runden nicht viel zu beſtei⸗ 
len, der Breslauer punktete vorbildlich aus der Diſtanz 
mit ſeinen linlen Graden. Erſt in der Schlußrunde geht 
Banaſiak ungeſtüm vor, bereitet ſich feinen Gegner mit lin ⸗ 
len Graden vor, um mit wuchtig ſitzenden rechten Halen 
den Breslauer durchzuſchütteln. Punktſteger Banaſſak. 

Weltergewicht: Klimezak () — Mahn (B). Der 
Breslauer war dem Lodzer um Klaſſen überlegen 
jeden Moment für feine Serien aus, konnte bedauerlichen 
weiſe ſein ganzes Können nicht entfalten, da Klimegak 
dauernd hielt, wofür er auch verwarnt wurde. Mihn 
ſiegte ſicher nach Punkten. 


Mittelgewicht: Chmielewſti (L) — Kreiſch (B). Der 
reslauer ließ ſich durch die internationalen Erfolge des 
Lodzers nicht einſchüchtern, griff aus der € allung 
mit linken Haken beherzt an, von der Hälſte der 


zweiten Runde an, als Chmielewſti mächtig aufdrehn 
mit Halenſerien den Breslauer mehrmals voll trifft, 
die Ueberlegenheit des Polenmeiſters klar zutage, 
macht der Breslauer bis zu Kampſſch 
lemſti einen verdienten Punktſteg u 

Halbſchwergewicht: Klodas (9) — Wenzel (B) 
das hat ſich wohl ein Beiſpiel an Klimezal ne 
denn genau fo unnötig geht er mit feinen lang, 
in den Nahlampf hinein, um dadurch ſeinem Gegr Rare 
teile zu bieten. Klodas kann ja auch einige Male wit 
Auſwärtshaken durchkommen, aber die find To Taf 
schlagen, daß fie vollkommen wirkungslos 
Einen verdienten Punktſieg erhält Wenzel, d 
tat ſomit auf 9:7 ſtellend. 

Im Ring amtierten abwechſelnd die Herren Sänger 
(Breslau) und Kordasz (Lodz), das Punkten beſorgten die 
Herren Scholz (Breslau) und Kwaſt (Lodz). 


Nonſtantnnom. Bon der Zufuhrbahn are 
gefahren. Als ſich der in Konſtantynow an der Sir 
domierflaſtraße wohnhafte Bädermeifter Guſtav Schulz 
am Sonabend nachmittag mit ſeinem Wagen auf dem 
Heimwege beſand und in der Ewangelickaſtraße neben der 
evangelischen Kirche hielt, lam ein Wagen der Zufuhrbahn 
Lodz-—Lutomierſt herangeſahren. Schulz bemerkte die 
Zufuhrbahn nicht und wurde von dieſer zu Boden gewor⸗ 
fen, Er erlitt dabei erhebliche Verletzungen am Kopf und 
dem ganzen Körper, (p) 

Petrikau. Banditenüberfall. Dor wohl; 
habende Landmann Wojciech Marezat im Dorfe Woo⸗ 
win, bei Petrilau, hörte nachts Hunde bellen. Er ging 
auf den Hof hinaus, um nach dem Rechten zu ſehen. In 
dem Wugenhlid, als er die Tür öffnete, drangen drei mas ⸗ 
tierte und bewaffnete Männer in die Wohnung ein und 
verlangten von Marrzaf die Herausgabe des Geldes. Als 


Marczak erklärte, im Haufe kein Geld zu beſitzen, ſperrten 


die Banditen ihn mit ſeiner Frau, der 24 jährigen Tochter 
und dem 16jährigen Sohn in den Keller und begannen 
die Wohnung zu durchſuchen. Sie eigneten 


in bar, eine ſilberne Taſchenuhr, zwei Revolver und ver⸗ 


ſchiedene Lebensmittel an, worauf fie ſich entfernten. Erſt 
nach Stunden konnten ſich die Glieder der Mar ben 
Familie aus dem mit Krauttonnen verbarriladierten Kel⸗ 
ler befreien und der Polizei Meldung erſtatten. Bald 
wurde auch der 22jährige Felix s U 

Druzbice, Gemeinde Wadlew, foſtgen 
ſeiner ſtändigen Raufereien und Diebftähle 
leugnele zwar den Ueberfall, wurde jedoch den Ueberfal⸗ 
lenen gegenübergeftellt und von ihnen erkannt. Krenzla 
wurde im Pekrilauer Gefängnis untergebracht. (p) 
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Von der gegenüberliegenden Klausnerhalde kam En 
heller Ruf. Das Echo brachte ihn nochmals vom Bärwald 
zurück. 

„Holüoh! Holüoh! Lore! Lore!“ 

Und dann tauchte hinter einer Hügelwand ein Kopf 
auf. Es war Thomas, der junge Knecht. Der kam dem 
Mädchen gerade recht, um dem Geſpräch ein Ende zu 
machen, Sie riß das Häubchen vom Kopfe, daß die dunklen 
Locken übermütig hervorſprangen, und winkte ihm zu. 

„Hallo — Thomas — komm herüber!“ 

Dabei kehrte ſie dem Berthold Wenninger den Rücken 
und nahm keine Notiz mehr von ihm. Ihr feiner Knaben ⸗ 
kopf blieb nach der Richtung gedreht, aus der eben 
Thomas, der Sohn einer armen Magd, eine Weidenrute 
in der Hand, angerannt kam. 

In dem Geſicht des Wenninger ſpielten die Muskeln, 
als ob er die Zähne vor Erregung zuſammengebiſſen hätte. 
Lores Benehmen wirkte auf ihn wie eine Herausforde⸗ 
rung, die ſeine Gefühle für fie langſam in Feindſchaft 
verwandelte. Stumm ſchritt er über die Halde. Und Lore 
ſah nicht einmal hinter ihm her. 

* 
* 


Inzwiſchen hatte ſich im Häuschen Lene Normanos, 
Lores Mutter, allerhand ereignet. 

Seit vielen Jahren alleinſtehend, beſaß ſie, hundert 
Meter von ihrem Haufe entfernt, am Wiſerweg, eine alte 
Mühle. Die brachte mit Mühe und Arbeit gerade nur ſo⸗ 
viel ein, daß Lene mit ihrer Tochter und einem alten 
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Müllerburſchen beſcheiden leben konnte. Ihr Anweſen ge 
hörte zu den ärmften im Tal. Ein kleines Stück Acker⸗ 
land, eine Kuh, zwei Schweine, ein halbes Dutzend Hühner 
und einige Gänſe, das war alles. 

Lene Normano hatte fünfzig Jahre kaum überſchritten, 
abet ſie wirkte viel älter. Jahre harter Arbeit laſteten 
auf ihr, und hatten ihr Geſicht verwittert wie die Saft 
feljen der Berge, Aber ihre Züge trugen den Bauernſtolz 
ihres Bergvolkes, und ihr Gang war noch immer feſt und 
aufrecht. 

Nie ließ ſie ſich anmerken, wie arm ſie war. Tag und 
Nacht ſchaffte fie mit unermüdlicher Kraft: beſorgte das 
Feld, das Haus, den Milchkeller, die Küche, das Waſchſaß, 
pflügte, ſegte, reinigte, nahm der Lore alle grobe Arbeit, 
die ſie, die Mutter, noch ſelbſt verrichten konnte, aus den 
Händen. Und ſtrich mit groben, harten Händen über das 
Haar ihres Kindes. Was ſie dachte und fühlte, war das 
gewaltige, einzige, heilige Muttergefühl: die Liebe zu ihrer 
Lore. Da fiel alles Herbe und Harte von ihr ab, und die 
Sorgenſalten glätteten ſich. 

Wenn die Lore zum Abend ein Liedlein fang, war es 
Lene wie Frühlingsgeſang, und ſie träumte dann, ein 
Prinz müſſe kommen, ihr Loretein hinwegzutragen — nur, 
well fie fang wie eine Nachtigall. Keine im Tal konnte jo 
ſingen. 

Darüber vergaß Lene ganz, daß die Sorgen drückender 
wurden. Reparaturen an der Mühle hatten dem Geld⸗ 
beutel übel mitgeſpielt, und ſie mußte im vergangenen 
Monat ſchon eine Hub verkaufen. Den Amtsvorſteher hatte 
ſie wiederholt gebeten, noch einen Monat mit den Steuern 
zu warten. 

Während Lore mit dem Thomas am Weiher luſtige 
Scherze trieb, ſtand vor Lene der vor acht Tagen neu an⸗ 
getretene Amtsvorſteher aus der Stadt mit Kohler, dem 
alten Gemeindeſchreiber. 

„Ihr ſeid alſo Lene Normano!“ 

„Ja. 
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„Mein Vorgänger dat nicht zu ſehr auf Ordnung und 
Pflicht geſehen, denn Ihr ſeid mit den Steuern bald zwölf 
Monate im Rückſtand.“ 

Etwas gebückt ſtand Lene in der niedrigen Holzſtube. 
Mit hageren Händen fuhr fie über den Scheitel. Der 
ſtädtiſch getleivete Amtsvorſteher ſah fie kritiſch an und 
wartete auf Antwort. 

„Die Preiſe ſind in der letzten Zelt um das Doppelte 
geſtiegen — aber die Mühle hat nicht das Doppelte ein⸗ 
gebracht —“, ſagte fie da leiſe und ein wenig hilflos, 

„Ihr habt doch ſicher Vieh. So gebt davon ab!“ 

„Ich beſitze noch eine Kuh, die andere habe ich ver⸗ 
kaufen müſſen. Man zahlt den Bauern Spottprelſe dafür. 
Ich brauche die Kuh —“ 

Als der Amtsvorſteher eine Bewegung machte, die Lene 
für Mangel an Verſtänvnis nahm, ſchwoll eine Angſt in 
ihr auf, die ihr alles Blut aus dem Geſicht trieb. 

„Sie... Sie wollen mir die letzte Kuh nehmen? Wiſſen 
Sie denn überhaupt, was Arbeit iſt? Unſereiner muß ſich 
jeden Biſſen Brot hart erringen. Und nun wollen Ste mit 
mein Letztes nehmen?“ 

Angitvoll ſah fie ihn an und krallte vie Fingernägel in 
die Handflächen. Rote Flecken zeigten ſich an ihren 
Schläfen. Und dann fuhr plötzlich ein Blick voll Haß dem 
fremden Amtsvorſteher in die Augen. Wieder öffnete fie 
a Mund, wollte etwas Hartes jagen. Da fiel er ihr ins 

ort. 

„Ich tue meine Pflicht und kann Euch nicht länger 
stunden. Kohler — geht in den Stall und waltet Euren 
Amtes, derweil ich hier das Schriftliche erledige.“ 

Lene Normano mußte ſich fügen. 

„ wird ſchon bald wieder beſſer, Lene. Nur den Kopf 
nicht hängen laſſen“, tröſtete fie mitleidig der alte Kohler. 

Sie beachtete ihn gar nicht. Setzte Fuß für Fuß ſchwer⸗ 
fänlig hinter ihm her, als ſchleppe fie ſchwere Gewichte. 
Sah mit hängenden Schultern dem Treiben des Mannes 
in ihrem Stall zu. (Bortfegung folgt) 


Verein deutſchſprechender 
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Aus künfte 


Lohn-, Uxlauba- u. beta FhaBongelegenheltn 


Nr Auskünfte in Nachtsfragen und Vertte⸗ 
tungen vor den zuſtandigen Gerichten durch 
Nechtsauwülte fit geſorgr 
Intervention im Webelisinipeitorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


FJaſchings unterhaltung 


Humorvolles Programm: „Das große Los“ aus Neſtroys 
Poſſe „Lumpacivagabundus“, ein Hans Sachs⸗Spiel, 
Pantomime und Reigen der V. d. K.⸗ Jugendgruppen. — 
u — Schiller'ſche Jazzlapelle. — Kalte und warme 
üche. 
Beginn 8 Uhr abends. Eintritt 2 Zloty. Um freund⸗ 
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un lichen Beſuch bittet der Vorſtand des B. d. K. 
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Praktiſche Damen: und Kinder⸗Mode 


exiſtiert vom Jahre 1900. 
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128. uſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 

Dietefotoila 142 r 08 Andrzein 4, 301. 2812 den an > 
M. 3 ode Wäſche (Vierwöchentlich ) —8 
Sr i Ompfangt von 3-5 und von 7—8 Uhr abende Deuiſche Modenzeitung (Vierzehn 918 1 110 
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Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ine 
Haus geliefert. 
Buche und Zeitſchriſtenvertrieb „Bolkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


due Maslen⸗ 
loſtüme berlelhen 


Kopernika 25, 1. Etage, 
Front, Wohnung 7. 


Umwälzung 
inder Beheizung der Räumlichkeiten. 


Altumulotoren 
ladet, repariert. Anoben« 
tierte (120 Volt) — 
Zl. 11.90 direkt von der 


Fabrik: 
Plotrkowſla 79 im Hofe 
Batterie - Nadioapparate 
werden in Nezanſchluß⸗ 
apparate umgeurbeitet und 

repariert. 
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